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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 11. Juli 8 Uhr 16 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 11. Juli 9 Uhr 35 Min. Vorm.

Wien, Sonntag den 30. Juli Abends. Die
Oeſterreichiſche Correſpondenz meldet Nach offi
ziellen Nachrichten aus Veronma wird infolge eines
vom Kaiſer Napoleon ausgedrückten Wunſches am
II. Juli Vormittags 9 Uhr eine Zuſammenkunft mit
dem Kaiſer von Oeſterreich zu Villafranca ſtatt
finden.

Telegraphiſche Depeſche
Wien, Sonntag d. 10. Juli. Die Oeſterreichiſche

Correſpondenz giebt die Geſammtſumme des Verluſtes in
der Schlacht vom 24. Juni auf öſterreichiſcher Seite folgen
dermaßen an Getödtet wurden 91 Offiziere und 2261 Mann
verwundet 4 Generale, 485 Offiziere und 10,160 Mann. Ver
mißt wurden 59 Offiziere und 9229 Mann.

Deutſchland.
Berlin d. 10 Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Maj. des Königs, geruht: Dem Kapitän
des franzöſiſchen Schiffes „Maurice“, Ernſt Renaud, den Rothen
Adler Orden vierter Klaſſe, und dem Offizier dieſes Schiffes, Ferdi
Hand Bertaut, das Alügemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Miniſter des Jnnern, Graf v. Schwerin, iſt vorgeſtern
hier eingetroffen und wohnte bereits einer Miniſterſitzung an dieſem
Tage bei.

Das „Preuß. Volksbl.“ ſchreibt: „Der kleine Prinz, Sohn Sr.
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm, gedeiht in Folge des
Sommeraufenthalts in Potsdam vortrefflich. Derſelbe wird täglich
mehrere Stunden lang im großen Garten zwiſchen dem Neuen Pa-
lais und Sansſouci ſpazieren getragen begleitet von ſeiner Bonne,
einer Engländerin, und ſeiner Amme. Das den Garten beſuchende
Publikum hat ſomit die Gelegenheit, den kleinen Prinzen in nächſter
Nähe zu ſehen und ſich ſeines Wohlſeins zu freuen. Beſonders ma
chen die Damen von dieſer Gelegenheit viel Gebrauch. Der Prinz
hat ſeit ſeiner Geburt ein Muttermal am kleinen Finger der rechten
Hand. Auch Jhre Königl. Hoheiten den Prinzen und die Frau
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſieht man täglich entweder in den Gär
ten promeniren oder auf Spazierritten.

Der „„Elberf. Ztg.“ wird von hier geſchrieben „uUeber die Sen
dung des Fürſten zu Windiſchgrätz ſind die widerſprechendſten An
gaben verbreitet. Als richtig möchte diejenige Angabe zu bezeichnen
ſein, daß Oeſterreich auch unter den obwaltenden Verhältniſſen einen
Standpunkt einnimmt, welchen Preußen bei der beſtimmten Ausſicht,
daß von dieſem Standpunkte aus keine Vereinbarung mit den ande
ren europäiſchen Großmächten zu erzielen iſt. nicht zu dem ſeinigen
machen kann. Die Sendung des Fürſten zu Windiſchgrätz dürfte des
halb falls demſelben keine anderen Weiſungen durch das öſterreichiſche
Kabinet, auf welche Preußen eingehen kann zukommen ſollten, wenig
Erfolg haben. Das Verlangen einer Herſtellung des Staſus quo ante
Pellum vor jedweder Regelung der italieniſchen Verwicklungen trägt
den vorliegenden Thatſachen ſo wenig Rechnung, daß ein Unterhan-
deln auf ſolcher Grundlage von vorn herein die Exrfolgloſigkeit als Ge

wißheit erſcheinen läßt. Außerdem ſind die Anſchauungen, auf deren
Grund Preußen mit England und Rußland zur Wiederherſtellung des
Friedens eine Verſtändigung erſtrebt, mit dem bezeichneten öſterreichi
ſchen in keinen Einklang zu bringen

Der „IJndependance Belge“ wird von hier telegraphiſch gemel
det: Die preußiſche Regierung hat dem Fürſten Windiſchgrätz erklärt,
da ſie ſich mit Frankreich nicht im Kriege befinde, ſo ſei es ihr un
möglich, am Rheine die militäriſche Diverſion zu machen welche von
Oeſterreich gefordert werde.“

Nach der „Nat.Ztg.“ hat Fürſt Windiſchgrätz ſeine Abreiſe bis
auf weiteres verſchoben und will ſeine Bemühungen für die einge
tretene neue Phaſe der Unterhandlungen ſich mit Preußen zu verſtän
digen, fortſetzen.

Auf die von hier am 27. Juni nach den beiden neutralen Höfen
abgegangenen Noten, welche den preußiſchen Mediationsplan be
trafen, iſt ſchon vor einigen Tagen die Erwiderung aus Petersburg
angelangt. So viel man vernimmt äußerte ſich das ruſſiſche Kabi
net entgegenkommend, behielt jedoch weitere Verhandlungen über die
Einzelnheiten vor. Auf die in gleichem Sinne nach London abge
ſandte Depeſche iſt, wie Lord Ruſſell geſtern im Unterhauſe mitgetheilt
hat, die Antwort ebenfalls bereits hierher abgegangen. Wie man von
dem Palmerſtonſchen Kabinette erwarten mußte, hat daſſelbe ſich an
gelegen ſein laſſen Preußen von einem kräftigen Vorgehen abzumah
nen. Doch iſt vielleicht gleichzeitig auch der intime Alliirte am Min
cio erſucht worden, die Sache dort nicht zu weit zu treiben, und jede
weitere Ausdehnung des Krieges zu vermeiden.

Wie die „Nat. Ztg meldet iſt züm Zweck weiterer Verhand
lungen über den preugtiſchen Mediationsplan von Seiten Rußlands
die Hierherkunft des Fürſten Gortſchakoff in Ausſicht geſtellt. Jnzwi
ſchen werden die militairiſchen Maßregeln Preußens ununterbrochen
fortgehen; ſie haben bereits mittelbar auf die Herbeiführung des Waf
ne gewirkt und der Waffenſtillſtand kann zum Frieden
ühren.

Die Nachricht vom Waffenſtillſtande ſcheint hier allen Krei
ſen ſehr unerwartet gekommen zu ſein. Die Börſe hat dieſelbe natür
lich mit lebhafter Hauſſe begrüßt. In Regierungskreiſen verhindert
vielleicht die gleichzeitige Kunde von dem Antrage, welcher von Oeſter
reich geſtern bei der Bundesverſammlung eingebracht wurde, die un
getrübte Befriedigung.

Die „Spen. Ztg.“ warnt vor dem möglichen Danaergeſchenk des
Friedens und der möglichen Annäherung der beiden kriegführenden
Kaiſer an einander und ermahnt auf der Hut davor zu ſein.

Der „Preuß. Ztg. wird aus Frankfurt unterm 7. d. geſchrie
ben Jn der heutigen Bundestags Sitzung, welcher der königlich
preußiſche Geſandte Herr v. Uſedom, nicht beiwohnte, brachte Oeſter
reich den überraſchenden Antrag ein, „hohe Bundesverſammlung wolle
beſchließen a) alle Kontingente des Bundesheeres mobil zu machen
v) auf Grund des 45 der Bundeskriegsverfaſſung S k. Hoheit
den Prinz Regenten zu erſuchen, den Oberbefehl über das geſammte
Bundesheer zu übernehmen.“ (9. 45 der Bundeskriegsverfaſſung lau
tet „Der Oberfeldherr wird jedesmal, wenn die Aufſtellung eines
Kriegsheeres beſchloſſen wird, von dem Bunde in der engeren Ver
ſammlung erwählt. Dieſe Stelle hört mit der Auflöſung des Bun
desheeres wieder auf.“) Der übrige Theil der Sitzung war mit An
zeigen Und Berichterſtattungen des Militairausſchuſſes ausgefüllt,
darunter ein Bericht wegen Unterbringung der Kriegsbeſatzungen in
den Bundesfeſtungen.

Wie man der „Nat. Ztg.“ aus Frankfurt mittheilt, hat der
von Oeſterreich in der Sitzung des Bundestags vom 7. d. geſtellte An
trag, „alle Kontingente der Bundesheere mobil zu machen und den



Prinz Regenten von Preußen zu erſuchen den Oberbefehl über das
geſammte Bun e zu übernehmen das größte Erſtaunen erregt,
da man in bundestäglichen Kreiſen bis zur Stunde der Eröffnung der
Bundestagsſitzung keine Ahnung von dem Vorhaben Oeſterreichs hatte
und deshalb nicht wenig überraſcht war.

Ein anderer Korreſpondent deſſelben Blattes ſchreibt aus Frank
furt, 8. Juli: Die nächſte Woche dürfte eine inhaltsſchwere Entſchei
dung bringen, die Entſcheidung, ob der Bund ſich einer Oberleitung
der europäiſchen Großmacht Preußen, unterſtellt und damit für ſich
ſelbſt nicht blos auf eine ſelbſtſtändige Aktion, ſondern auch auf jede
Kontrolle jener Oberleitung verzichtet, oder ob er eine ſolche Oberlei
tung nur in militäriſcher Beziehung und nur der deutſchen Bundes
macht, d. h. mit Wahrung der Bundeskontrolle einzuräumen geneigt
iſt. Es ſtehen ſich nämlich zwei Anträge gegenüber, welche dieſe Ent
ſcheidung nothwendig machen, ein preußiſcher und ein öſterreichiſcher.
Der preußiſche iſt der in der außerordentlichen Sitzung vom 4. Juli
geſtellte, der bisher in irgend authentiſcher Form noch nicht bekannt
geworden der aber, wie ich verſichern zu dürfen glaube, zunächſt den
Anſchluß des alsbald gleichfalls zu mobiliſirenden 9. und 10. Bundes
armeekorps an die preußiſchen Obſervationskorps, dann die Gewäh
rung der „„Oberleitung an Preußen in Anſpruch nimmt. Der öſter
reichiſche Antrag aber iſt, wie es ſcheint, durch den preußiſchen her
vorgerufen, in der geſtrigen ordentlichen Bundestagsſitzung eingebracht,
und verlangt die Mobiliſirung aller noch nicht moöbiliſirten Kontin
gente und die Uebertragung des militäriſchen Oberbefehls über ſie alle
an den Prinz- Regenten von Preußen, jedoch auf Grund und alſo
auch nach Maßgabe der Bundeskriegsverfaſſung. Der Gegenſatz iſt
alſo da, und in Kurzem werden wir wiſſen ob Preußen mit der
Verfügung über die Kräfte des Bundes, militäriſch wie politiſch, ganz
frei und unabhängig zu handeln ermächtigt wird. Berichterſtatter
gleichzeitig über beide Anträge iſt abermals Hr. v. d. Pfordten

Eine Frankfurter Correſpondenz der „D. Reichsz.“ fügt dem in
der Bundesverſammlung von Oeſterreich geſtellten Antrage auf Mo
bilmachung des ganzen Bundesheeres und auf Uebertragung des Ober
befehls auf den Prinz Regenten von Preußen noch den Zuſatz bei, daß
die Uebertragung des Oberbefehls an den Prinz Regenten „in Betreff
der hohen Stellung deſſelben unter Modification einiger Pa
ragraphen der Bundeskriegsverfaſſung (Abhängigkeit von
der Bundesverſammlung c.)“ geſchehen ſoll.

Frankfurt a. M., d. 7. Juli. Geſtern Nachmittag iſt der
Direktion der hieſigen Main Weſer Bahn aus Berlin die amtliche
Benachrichtigung zugegangen, daß mit dem 15. Juli die Transporte
der preußiſchen Truppen nach dem Rhein und Main auf der genann
ten Bahn ihren Anfang nehmen werden. Täglich, ſowohl Tags wie
Nachts werden acht Züge (alle. drei Stunden einer) befördert dage
gen werden die Perſonen und Güterzüge, mit Ausnahme der Schnell
züge, zeitweilig eingeſtellt.

Wien, d. 7. Juli. Endlich ſcheint es doch, als ſollten die
Wünſche der im Geheimen wirkenden öffentlichen Meinung in Oeſter
reich Berückſichtigung finden. Man ſpricht jetzt auf das entſchiedenſte
von einer bevorſtehenden Miniſter Veränderung. Folgende Namen
werden als neue Miniſter genannt: Graf Apponyi, für das Jnnere,
Graf ClamMartinitz für Cultus und Unterricht, Frhr. v. Burger,
für die Finanzen, Ritter v. Schmerling, für die Juſtiz, GeneralAd-
jutant des Kaiſers an Grünne's Stelle FML. Benedek. Das Han
dels Miniſterium wird aufgelöſt und mit dem Finanz Miniſterium ver
einigt und mit der Leitung deſſelben Unterſtaats Secretair v. Kalch
berg betraut. Der Commandant des 1. Armeecorps, Feldmarſchall
lieutenant Graf Clam -Gallas, und jener des 2. Corps, Feldmar
ſchalllieutenant Fürſt Eduard Liechtenſtein ſind hier eingetroffen.
Jhr Eintreffen hier mit Bezug auf ihre Entfernung von der Armee
in Italien macht Aufſehen.

Jtalien.
Aus Neapel, d. 8. Juli, wird telegraphirt: „Zweihundert Sol

daten, darunter fünfzig Schweizer, haben geſtern Abends revoltirt.
Sie fielen bewaffnet aus der Feſte Carmine, um die SchweizerTrup
pen mit ſich fortzureißen. Allein ihr Anſchlag mißglückte, und als ſie
auf dem Marsfelde ankamen, feuerten die Schweizer Truppen und die
treugebliebenen eingeborenen Truppen auf ſie und tödteten ihnen 40
Mann. Die anderen wurden feſtgenommen und entwaffnet. Am Frei
tag wird das Urtheil gefällt werden. Die Stadt iſt ruhig.“

Vom Kriegsſchauplatze.
Ueber den Abſchluß des Waffenſtillſtandes liegen heute fol

gende telegraphiſche Nachrichten vor:
Wien, d. 9. Juli. Eine hier eingegangene Depeſche aus Ve

ron a vom geſtrigen Tage meldet als offiziell, daß in Folge eines ein
gegangenen Schreibens des Kaiſers Na pole on an den Kaiſer Fran z
Joſeph Unterhandlungen zu einem Waffenſtillſtande eingeleitet wor
den ſind, in deren Folge die Einſtellung der Feindſeligkeiten auf 5
Wochen vereinbart wurde.

Die „Frankf. Poſtztg.“ meldet in einem Telegramm aus Ve
ron a vom 8. Juni, daß der Waffenſtillſtand auf wiederholtes An
dringen Frankreichs unter Zugeſtändniß aller Seitens Oeſterreichs ge
ſtellten Bedingungen abgeſchloſſen worden ſei.

Paris, d. 9. Juli. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß
der Waffenſtillſtand am geſtrigen Tage zu Villafranca von dem Mar
ſchall Vaillant einerſeits und dem Feldzeugmeiſter Heß andererſeits
unterzeichnet worden ſei. Die Dauer deſſelben iſt bis zum 15. Auguſt
feſtgeſetzt worden. Handelsſchiffe ohne Unterſchied der Flagge können
ſich während der Dauer des Waffenſtillſtandes frei im Adriatiſchen
Meere bewegen.

Die Abreiſe des Kaiſers Napoleon vom Kriegsſchauplatze wird
nun, wie man der „K. aus Paris vom J. Juli ſchreibt
nachdem die Uebereinkünft wegen des Waffenſtillſtandes beiderſeitig
unterzeichnet iſt, ſehr bald erfolgen. Man verſichert bereits von wohl
unterrichteter Seite her, daß er den 15. Juli das Hauptquartier ver
laſſen werde. Sein Aufenthalt in Paris oder vielmehr in St. Cloud
würde aber nur kurze Zeit währen und er ſich nach Plombières bege
ben wo bereits Alles zu ſeinem Aufenthalte hergerichtet wird. Für
die Armeen, die ſich zwiſchen Mincio und Etſch gegenüberſtehen, war
der Waffenſtillſtand abgeſehen von allen anderen Gründen, die ihn
hervorgerufen haben eine wahre Wohlthat. Die Hitze ſtieg in der
letzten Zeit auf 36 bis 37 Grad (centigr.), und es haben, abgeſehen
von den vielen Verwundeten, eine Menge Erkrankungen Statt gefun
den. Der Tyyhus fordert auf beiden Seiten ſeine Opfer, und nach
einer Privat Mittheilung belief ſich die Zahl der davon Befallenen
auf nahe an 11,000 (Franzoſen und Oeſterreicher). Auch haben ver
ſchiedene franzöſiſche Soldaten durch den Sonnenſtich gelitten.

Nach officiellen Berichten vom 4. d. war die Stellung der beiden
feindlichen Armeen beim Abſchluſſe der Waffenruhe folgende: Die
Franzoſen und Piemonteſen ſtanden auf der linken Seite des Mincio,
von Peschiera bis nach Mantug hin. Jn Valeggio war das Haupt-
quartier des Kaiſers der Franzoſen und in Monzambano das des
Königs von Sardinien. Die Oeſterreicher befanden ſich zum Theil
im verſchanzten Lager von Verona und ihre Linien zogen ſich von
dort bis nach Mantua hin. Die Vorpoſten der beiden Armeen waren
nur einige Kilometres von einander entfernt. Am 4. war ein öſter
reichiſcher Parlamentär (ein General) mit zwei Ulanen im franzöſiſchen
Hauptquartier angekommen. Der General war Träger eines eigen
händigen Schreibens des Kaiſers Franz Joſeph an den Kaiſer Napoleon.

Frankreich.
Paräis, d. 8. Juli. Die Nachricht von dem Abſchluß einer

Waffenruhe zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und dem Kaiſer der
Franzoſen hat in Paris eine ungeheure Senſation erregt und den
friedlichen Gerüchten, die ſeit einigen Tagen in Umlauf waren, neue
Nahrung gegeben. Nach der „Patrie“ iſt es Oeſterreich geweſen,
das die Waffenruhe verlangt hat dieſes iſt falſch. Dieſelbe wurde
auf das Verlangen des Kaiſers Napoleon abgeſchloſſen. Die Gründe,
die denſelben dazu beſtimmten ſind noch unbekannt in den offiziel
len Kreiſen verſichert man nur daß der Kaiſer Napoleon mit größter
Mäßigung aufzutreten die Abſicht hat, und daß das Programm, das
der Kaiſer beim Beginn des Feldzuges Betreffs der Befreiung bis
zur Adria ſtellte, nur dann in Ausführung kommen ſoll, wenn Oeſter
reich nicht ſeine Zuſtimmung dazu geben will, die jetzt nöthigen Zu
geſtändniſſe zu machen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das Auftre
ten der berliner Regierung nicht ohne grotzen Einfluß auf die letzten
Ereigniſſe geblieben iſt.

Paris d. 9. Juli. Der „Moniteur“ meldet heute, daß ge
ſtern in Villafranca zwiſchen dem Marſchall Vaillant und dem Gene
ral Heß abgemacht worden ſei, die Waffen bis zum 15. Auguſt ruhen
zu laſſen. Die halboffizielle Warnung vor ſanguiniſcher Ueberſchätzung
dieſer Friedensbotſchaft hat doch die freudig erregte Stimmung nicht
abzudämpfen vermocht. Man mag ſich nicht der Vorſtellung hingeben,
als ob jene Waffenruhe lediglich durch die übermäßige Hitze geboten,
gleichſam eine Art von Kriegs Sommerferien ſei; man hält ſich an
den Ausdruck des „Moniteur daß den Unterhandlungen freies Feld
gegeben ſei, und hofft daß dieſe Unterhandlungen zum Ziele führen.
Der „Conſtitutionnel“ feiert heute den Waffenſtillſtand durch einen
Artikel des Herrn Renee ſelber und ſchreibt das Verdienſt lediglich der
Mäßigung des Kaiſers Napoleon zu. Der Vorſchlag dazu iſt Seitens
des franzöſiſchen Kaiſers durch ein eigenhändiges Schreiben an Franz
Joſeph gemacht worden die erſte Anregung iſt dem preußiſchen und
dem petersburger Kabinette zu verdanken. Dem Vernehmen nach
kommt der Kaiſer Anfangs nächſter Woche nach Paris. Man fügt
hinzu, daß er noch keinen feierlichen Einzug in ſeine Hauptſtadt hal
ten und die Kaiſerin auch vor der Hand die Regentſchaft fortführen
werde. Zugleich kündet man an daß noch vor Ende dieſes Monats
der ruſſiſche Kaiſer beim franzöſiſchen Hofe einen Beſuch abſtatten
werde. Der Umſtand daß von König Victor Emanuel beim Waf
fenſtillſtande keine Erwähnung geſchah, hat die öffentliche Meinung
befremdet. Man erinnert ſich an den Krim Krieg. Man fürchtet zu
nächſt daß Deſterreich, noch beſſer ſich daran erinnernd, ſich dem
franzöſiſchen Kaiſer gegenüber ganz ſo benehmen werde, wie damals
Czaar Alexander Der General Goyon, franzöſiſcher Oberkom
mandant in Rom, wird dieſer Tage nach Paris kommen, wo er eine
Unterredung mit dem Kaiſer haben wird. Die Communiques an
die Journale ſind jetzt an der Tagesordnung. Heute Abends veröf
fentlichen alle Blätter ein Mitgetheilt, worin ihnen die größte Vor
ſicht in ihren Berichten über die militäriſchen Begebenheiten angera
then wird. Es ſcheint, daß mehrere derſelben die Unzufriedenheit der
höchſten Verwaltung dadurch erregt haben, daß ſie über die Lage der
Armee in Jtalien gewiſſe Einzelheiten veröffentlichten, die man gern
hätte verſchweigen wollen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Juli. (Tel. Dep.) Die „Times glaubt an

eine baldige Beendigung des Krieges durch einen Frieden in welchem
Oeſterreich bedingungsweiſe die lombardiſchen Feſtungen behalten könn
te, und das Venetianiſche für unabhängig unter der Herrſchaft eines
öſterreichiſchen Erzherzogs erklärt würde. Die „Poſt“ fordert als
Bedingung des künftigen Friedens Räumung Jtaliens durch die De
ſterreicher und Franzoſen Vergrößerung Piemonts; Secuülariſation des
Papſtes konſtitutionelles Regiment in Neapel.
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London, d. 9. Juli. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Oberhaus-
ſitzung verſchob Lord Stratford infolge der inzwiſchen eingelaufenen
Nachricht von dem Abſchluſſe eines Waffenſtillſtands zwiſchen Oeſter
reich und Frankreich die für heute angekündigte Motion wegen des
italieniſchen Blaubuchs, indem er die Hoffnung ausſprach, England
werde bei den Friedensunterhandlungen einflußreich mitwirken und die
Beiſeiteſetzung der Wiener Verträge verhüten. Lord Brougham erach
tete jede Discuſſion über auswärtige Politik für nachtheilig. Lord
Granville behauptete daſſelbe und verſicherte England werde bei den
Friedensunterhandlungen einen gebührenden Einfluß ausüben. Jm
ünterhauſe erklärte Lord John Ruſſell auf eine Anfrage Walpole's, die
Kunde von dem Abſchluſſe des Waffenſtillſtands ſei noch nicht officiell
hierher gelangt. Auf eine Interpellation Fitzgerald's erwiderte derſelbe
ſodann, er würde es für nachtheilig halten, den Text der von der
engliſchen Regierung nach Berlin geſandten Depeſche vorzulegen. Ueber
den Jnhalt derſelben könne er aber mittheilen, daß ſie eine ernſte Ab-
mahnung gegen jede weitere Ausdehnung des Krieges enthalte. Sir
Charles Wood äußerte, er hoffe und glaube an Preußens Nichtein

plan auf den dieſſeitigen Bahnen in Kraft treten

Thüringiſche Eiſenbahn
Bevorſtehende ſtarke Truppentransporte machen eine zeitweiſe Modification des gegenwärtig auf der Thüringi

ſchen Bahn und deren Zweigbahnen beſtehenden Fahrplanes nothwendig und zwar vorausſichtlich auf die Dauer
S von 18 bis 20 Tagen. Demnach wird von Mittwoch den 13. Juli er. ab und bis auf Weiteres nachſtehender Fahr

miſchung. „Times“ und „Morningpoſt“ ſprechen ſich heute dahinaus, Napoleon habe den Waffenſtillſtand angeboten um longenent

dadurch den Frieden anzubahnen.

Nachrichten aus Halle.
Am 41. Juli.

Seit einigen Tagen haben die Truppenbewegungen in unſerer
Provinz begonnen. Wie in der vorigen Nummer aus Erfurt berich
tet, tritt mit übermorgen ein veränderter Fahrplan der Thüringiſchen
Eiſenbahn mit Beziehung auf die Truppenbeförderung nach den Rhein
und Main Gegenden ein, und eben ſo ſind nach einer Bekanntma
chung der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn Verwaltung auf dieſer Bahn
für den Zeitraum vom 15. bis incl. 30. d. M. zwiſchen Berlin und
Halle Truppentransporte zur Beförderung angemeldet. Das hier gar
niſonirende 2. Bataillon des 32. Linien Infanterie Regiments wird
morgen von Halle ausrücken und übermorgen wird das hieſige Batail
lon des 27. Landwehr Regiments ebenfalls von hier abmarſchiren.

s eS
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eheAnmerkung: Der von Gera kommende Zug XIII. hat in Corbetha für die Leipziger Paſſagiere Anſchluß an den Tagſchnell
zug XXII., für welchen jedoch keine Retour Billets gelten.

Da zu gleicher Zeit die Güterbeförderung auf der Kurfürſt Friedrich Wilhelms- Nordbahn und der Main Weſerbahn ſiſtirt wird ſo kön
nen Seitens der dieſſeitigen Expeditionen vom 13. d. Mts. ab nur ſolche Eil- und Frachtgüter angenommen und expedirt werden, deren Be
ſtimmungsort entweder an dieſſeitiger Bahn oder in der Richtung über Halle und Leipzig hinaus liegt.
Gerſtungen hinaus, jedoch nur nach Möglichkeit befördert werden.

Eilgut wird zwar auch über

Die Perſonen, Güter- und Eilgut Beförderung nach und von der Werrabahn wird ebenfalls aufrecht erhalten indeß können wir vom
13. d. ab und während der Dauer des vorſtehenden proviſoriſchen Fahrplanes für alle auf unſerer Bahn zur Annahme reſp. Auslieferung kom
menden Eil und Frachtgüter keine Garantie für Einhaltung der tarifmäßigen Lieferfriſten übernehmen.

Fahrpläne kleinen Formates ſind bei unſeren Billet Expeditionen zum Preiſe von 6 H. zu haben. S
Die Wiedereinführung des jetzt beſtehenden am 10. April er. in Kraft getretenen Fahrplanes wird ſeiner Zeit öffentlich bekannt ge

macht werden.
Erfurt, den 8. Juli 1859. Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.



Mein Lager von Sammet und fe
ren iſt durch neue Zuſendungen von der Frankfurter M
empfehle dieſelben zu bekannt billigen Preiſen.

Die Seidenband, Putz und Weißwaaren

idenen Bändern, ſo wie aller Arten Putzgegenſtände und weißen Waga-
eſſe wieder mit allen Artikeln vollſtändig aſſortirt und

handlung von V. Gottheil jun., große Ulrichsſtraße Nr. 3.

Zwickauer

Jahr 1859 ſollen jetzt
Vierzehn Thaler

ausgezahlt werden.
Die Aktionäre des Vereins werden hiervon ergebenſt in Kenntniß geſetzt und unter

ren auf den bei unterlaſſener Erhebung
echtsnachtheil hiermit aufgefordert

am 18. und 19.
gegen Abgabe des 23. Dividenden Scheines bei der Vereinskaſſe

Zu Erleichterung der Betheiligten wird die Auszahlung zu
Tanne Vormittags 8— 12 und Nachmittags 3—6

daß eine beſondere Bekanntmachung wegen des Zeiterfolgen.
Dabei wird übrigens bemerkt,

punkts der Ausgabe neuer Dividenden Scheine gegen
den geehrten Aktionären noch zurückzubehalten und aufzubewahren

welche daher für jetzt von 3ſind nächſtens erlaſſen werden wird.
Zwickau, den 21. Juni 1859.

Das Directorium des
E. Heubner. G.

Steinkohlenbau-Verein.
Dividende betr.

In Abſchlag auf die Dividende des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins für das

den gedachten Abſchlags Betrag der 14

Zwickauer SteinkohlenbauVereins.
Varnhagen H. B. Conrad.

auf jede Acte

nach F. 13 der Vereinsſtatuten eintretenden

Juli d. J. zu erheben.
Zwickau, im Gaſthof zur

Uhr an beiden vorgenannten Tagen

Rückgabe der Leiſten (Talons)

Concert und Tivoli Theater in der Weintraube.
Mittwoch den 13. Juli z

Dumm und Gelehrt,
Luſtſpiel in 1 Akt von Plötz. Hierauf:

oder Er barbiert sie Alle,Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch, Muſik von Conradi.
ſind à 3 z 9 bei Hrn. Kaufm. Thieme, Geiſtſtr. Nr. 13, bei

Dr. Peschke,
Billets hierzu gültig

Hrn. Lüttig in der Tulpe und bei Hrn Kaufm.
An der Kaſſe 5

Anfang der Vorſtellung 7 Uhr.
E. John,

Anfang des Concerts 5 Uhr.

Stadt

um erſten Male:

A. Hagak, Leipzigerſtr. zu haben.

Ende 9 Uhr.
Ferd. v. d. Oſten,

muſikdirector. Schauſpieldirector.

Obſt Verkauf.
Das auf den Obſtplantagen der Stadt All

ſt ädt, zwiſchen Querfurth und Artern belegen,
erwachſene Hartobſt, an Pflaumen, Aepfeln,

Birnen ſoll
Freitag den 15. Juli d. J. Vormittags

10 Uhr
im großen Seſſionszimmer des Rathhauſes daſ.
In den Meiſtbietenden in mehreren Abtheilungen
verkauft werden wozu Kaufliebhaber eingela
den werden.

Fremde haben, um zum Gebote zu ge
langen entweder einen annehmbaren Bürgen
zu ſtellen oder ſo viel Baarſchaft aufzuweiſen,
um der Kaufſumme beim Zuſchlage ſofort
baar erlegen zu können.

Alb ſtädt den 9. Juli. 1859.
Der Gemeindevorſtand daſ

r Difri. V.
Obſt Verpachtung.

Das zu den Rittergütern Burg und
Kirchſcheidungen gehörige diesjährige harte
Obſt an Aepfeln Birnen und Pflaumen ſoll

Dienstag d. 19, Juli e. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Schloſſe öffentlich an den Meiſtbie
tenden, unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen verpachtet werden.

Burgſcheidungen, am 8. Juli 1859.

Auction.
Wegen Aufgabe meines Kurzwaaren

Geſchäfts ſollen Mittwoch den 13. d. Mts.
don Vormittag 9 und Nachmittag 2 Uhr ab

in meiner Wohnung ſämmtliche in dieſes Fach
ſchlagende Waaren, ſowie diverſe Handlungs-
Utenſiien, als ein Ladentiſch Regale mit und
ohne Kaſtem, ein Aufſatz Regal mit Glasſchie
ber eine große Partie Packkiſten und Fäſſer,
wie noch verſchiedene andere Gegenſtände meiſt

bietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert
werden

Cönnern, den 10. Juli 1859.
Wwe. Friederike Ullrich.

Pflaumenverpachtung.
Die diesjährige Pflaumennutzung auf der

Lucke hierſelbſt ſoll

Miſſionsfeſt Anzeige.
Der MiſſionsHülfs Verein für die obere

Grafſchaft Mansfeid wird, ſo Gott will, ſein
diesjähriges Miſſtonsfeſt Donnerstag den 21.
Juli d. J. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche
zu Vatterode bei Mansfeld feiern. Die Pre
digt wird Herr Paſtor Stebold aus Ober
wiederſtedt, den zweiten Vortrag Herr Miſ-
ſtonar Prietſch aus Süd Afrika halten.

Freunde der Miſſion ladet zu dieſer Feſtfeier
Das Cometeé.

Theater Anzeige.
Wie wir vernommen wird auf der hieſigen

Tivoli Bühne Mittwoch den 13,. Juli von der
Geſellſchaft des Herrn Director Ferd. v. d.
Oſten die 2te Vorſtellung ſtattfinden. Die
erſte Vorſtellung, „die Berliner Kinder“, hat
unſere Erwartungen ſo ſehr übertroffen, daß
wir allen Theaterfreunden eine recht angenehme
Unterhaltung zuſichern können und wünſchen,
daß Herr v. d. Oſten ſeine Bemühungen
durch einen zahlreichen Beſuch belohnt finden

S. N. M.möge. NBad Wittekind.
Heute Dienstag Conmcert.

Anf. 4 Uhr. E. John Stadtmuſikdir.
Paradies.

Heute Dienstag COMmCerrt.
Anf. 7 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Doölau.Mittwoch den 13. Juli Garten Concert und

ein.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſei
ner lieben Frau Caroline geb. Nordbeck
von einem kräftigen Mädchen zeigt hierdurch in
Stelle jeder beſondern Meldung ergebenſt an

Herm. Meiſe.
Rothenburg a/S. den 9. Juli 1859.

Entbindungs Anzeige.
Die heute Nacht glücklich erfolgte Entbin-

dung ſeiner Frau von einem geſunden Sohne
zeigt hierdurch ſtatt beſonderer Meldung Freun
den und Bekannten ergebenſt an

Wilhelm Schöllner.
Capelle, den 7. Juli 1859.

Entbindungs Anzeige.
Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau

Bertha geborene Föring von einem ge
ſunden Töchterchen zeigt hiermit Freunden und
Bekannten ergebenſt an

C. WReichenbach.
Langenſalza, den 9. Juli 1859.

Todes Anzeige.
Am Donnerstag den 7. d. M. verſchied nach

langem und ſchwerem Krankenlager in ihrem 56.
Lebensjahre unſere vielgeliebte Gattin, Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter Chriſtiane
Seipel geb. Höſchel.

Zugleich können wir nicht unterlaſſen, un
ſern herzlichſten Dank auszuſprechen dem Hrn.
Amtsrath Wenzel zu Langenbogen für
alles Gute, daß er an uns erwieſen ſo wie
auch dem Herrn Dr. Gutike für ſeine vie-
len Bemühungen. Vor Allem auch unſern
herzlichſten Dank dem Herrn Paſtor Theune
zu Bennſtedt für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe, ſo wie auch allen Denen welche
an unſerm herben Schickſale den innigſten An
theil genommen haben.

Höchſtedt, den 10. Juli 1859.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Jn der letzten Todes Anzeige in Nr. 157

d. Blattes (Hauptſtück) iſt ſtatt „Königl. Forſt
meiſter Beick“ zu leſen: „Brick“.

Berliner Börſe vom 9. Juli. Die günſtige Stim
mung dauerte heute fort und die Courſe von ſämmtlichen
Effekten erfuhren eine weitere ſehr erhebliche Steigerung.

Markktberichte.
Nordhauſen, den 9. Juli.

Weizen U 15 bis 2 I.Roggen e S 20Geiſte 18Hafer
Rüböl pro Centner 12/,
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg den 7. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 48 70 Gerſte 32 32
Roggen Hafer 23 25Mohnöl der Centner 25 26
Raff. Rüböl, der Centner 1213
Leinöl, der Centner 12
Rüböl der Centner 12—12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zolh
am 11. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 9. Juli Abends Fuß s Zoll,
den 10. Juli Morgens Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 9. Juli Vorm. am alten Pegel 49 Zoll unter 0,

dramatiſche Abendunterhaltung. Thuſius. am neuen Pegel 3 Fuß 1 Zoll

leben, Nußbreite Nr. 437.
9 Stück ſchwere fette Schweine verkauft

Merſeburger Lagerbier Kofent

Merſeburg im Juli 1859.
Mittwoch den h. Sutt Aechm. Uhr
an Ort und Stelle verpachtet werden.

Neue ſaure Gurken empfiehlt

Sechszehn Stück junge Frettchen ſind zu
verkaufen bei Heinrich Böttcher in Eis-

W. Falke in Cönnern

iſt beſtens zu haben in der Stadt- Brauerei

O. erg er. I

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 9. Juli Mittags: 2 Ellen 12 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
S Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 9. Juli. F. Höppner, 2 Kähne,
Cogks, v. Hamburg n. Alsleben. C. Böttcher, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Alsleben. W. Sobhſt, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. F. Schüuſter, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Deſſau. H. Becker desgl.
A. Felgentraäger, desgl. F. Andrege, Steinkohlen, von
Hamburg n. Buckau, C. Buſſe, Brennholz, v. Rathe
now n. Buckau. Gebrüder Herms, Steinkohlen, von
Hamburg n. Buckau. F Gieſe, Brennholz, v. Ra
thenow n. Buckau.

Magdeburg, den 9. Juli 1859.
R. Hohndorf, Alter Markt 15. Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 159 der Falſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
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Dienstag den 12. Juli 1859.
e

Deutſchland.
Graudenz d. 8. Juli. Wie der hieſige „Geſellige“ berichtet,

wird das Portal zur katholiſchen Kirche ſeit einigen Tagen einer Re
paratur unterworfen, bei welcher Gelegenheit, wie aus den baulichen
Vorkehrungen zu ſchließen iſt, auch die in der Nacht zum 9. Auguſt
vorigen Jahres entfernte Jnſchrift: „„Wir glauben All' an einen Gott
und die Liebe vereinigt uns Alle“ durch eine andere erſetzt werden ſoll.

Weimar, d. 8 Juli. Man vernimmt, daß nach dem letzten
Willen der verſtorbenen Frau Großherzogin Großfürſtin ihre reichen
Unterſtützungen für wohlthätige Zwecke noch fünf Jahre lang fortgege
ben werden ſollen. Von dem hinterlaſſenen baaren Vermögen das
auf 1,600,000 Thlr. angegeben wird, ſoll der Großherzog 800,000 Thlr.
und jede der beiden Töchter der Verſtorbenen, die Prinzeſſin von Preu
ßen und die Prinzeſſin Karl von Preußen, 400,000 Thlr. erhalten.
Außerdem ſoll der reiche Juwelenſchmuck fideicommiſſariſch dem groß
herzogl. Hauſe zufallen.

Eiſenach, d. 7. Juli. Die deutſch evangeliſche Kirchen
Konferenz in Eiſenach iſt heute geſchloſſen worden, nachdem ſie
noch auf ein desfallſiges Referat Kliefoth's den Regierungen, welche
in der evangeliſchen, beſonders überſeeiſchen Diaſpora Konſuln halten,
die Fürſorge derſelben angelegentlichſt empfohlen.

Luxemburg, d. 5. Juli. Der Friede zwiſchen Regierung und
Ständen iſt dieſen Nachmittag geſchloſſen und unterzeichnet worden.
Die Regierung beſtimmt ihr Büdget, wie ſie es ſeit Jahren verge
bens wünſchte, und läßt dagegen einige der auffallendſten Beſtimmun-
gen aus den Ordonnanzen fallen, mit dem Verſprechen, einer ſpätern
weitern Verbeſſerung unſrer Geſetzgebung ſich nicht widerſetzen zu
wollen.

Vom Kriegsſchauplatze.
Jn Folge des eingetretenen Waffenſtillſtandes dürften in den näch

ſten Tagen Meldungen über Ereigniſſe von Wichtigkeit von dort kaum
zu erwarten ſtehen. Es bleiben mithin vor der Hand nur ergänzende
Mittheilungen über frühere Vorgänge nachzutragen.

Aus Valeggio vom 4. Juli wird der „IJndependance Belge“
geſchrieben: „Die Belagerungs Arbeiten vor Peschiera gehen langſam
voran, weil man keine Eile hat. Alle Ausgänge, mit Ausnahme
derjenigen auf der Seeſeite, ſind der Beſatzung abgeſchnitten. Die
Franzoſen ſtehen à cheval auf der Straße nach Verona. Die Pie-
monteſen haben die Höhen des Monte Croce, Monte Guarda und
alle ſonſt militäriſch wichtigen Puncte beſetzt; eine piemonteſiſche Di-
viſion rückt auf dem rechten Garda Ufer heran zwei Kanonenboote
ſind bereits fertig, und an den übrigen wird gearbeitet, um das Bom
bardement dann ſofort beginnen zu können. Die Beſatzung ſoll 5000
Mann ſtark ſein. Die Oeſterreicher ſollen an keine ernſtliche Gegen
wehr denken von den 15 Lunetten, aus denen Peschiera's Außen
werke beſtehen, ſind bloß zwei von Bedeutung, und dieſe zwei ſcheinen
auch bloß in Activität zu ſein; die anderen ſollen ſelbſt nicht einmal
mit Geſchützen ordentlich verſehen ſein. (Das klingt ja ganz unglaub-
lich Thatſache iſt, daß nur von dieſen zwei Lunetten aus Nr.
8 und Nr. 11, wenn ich nicht irre ein unausgeſetztes, aber wenig
gefährliches Feuer unterhalten wird. Bei einem Ausfalle, der von
Peschiera Nachts verſucht wurde, wollten die Piemonteſen die Oeſter
reicher abſchneiden, als der Feſtungs Commandant einen Kugelregen
auf ſeine Leute, wie auf die Unſrigen, herabſchmettern ließ worauf
die Oeſterreicher ſich wieder in die Feſtung zurückzogen. Ein Vor
poſten von 15 Mann Piemonteſen wurde überfallen und gefangen
genommen. Die Franzoſen haben die Hügel rechts vom Platze, nach
San Lorenzo hin, beſetzt, jedoch noch nicht an den Belagerungs Ar
beiten Theil genommen. Die Belagerung wird von den Dieiſionen
Fanti und Dürando geführt zwei andere piemonteſiſche Diviſtonen
lagern auf den Anhöhen DOiioſt und Salionze am linken Mincio Ufer
zwiſchen Peschiera und Valeggio. Das Hauptquartier des Königs iſt
in Monzambano. Geſtern traf daſelbſt ein öſterreichiſcher Parlamen

tär ein.“
Zu den Verluſtangaben der in der Schlacht bei Solferino be

theiligten Oeſterreich iſchen Corps macht die „Möl. Ztg. folgende
Bemerkungen: Wir haben zu beklagen an Todten 8 Stabs-, 86
Ober Offiziere und 2292 Soldaten, an Verwundeten 4 Generale, 23
Stabs-, 466 Ober Offiziere und 10,141 Soldaten, im Ganzen an
Todten und Verwundeten 13,020 Köpfe, ohne die Vermißten. Der
Verluſt der Offiziere zur Mannſchaft iſt wie 1 zu 20, ein ungeheu
res Verhältniß, wenn man bedenkt, daß in der Regel auf je 45 Mann
ein Offizier kommt wenn wir ferner annehmen, daß die engagirt ge
weſenen ſieben Armeecorps im Ganzen 160,00 Mann zählten und
die Vermißten auf einige Tauſende veranſchlagen, ſo ſtellt ſich trotz
des 12ſtündigen Kampfes das Ergebniß heraus, daß der Verluſt 12
Procent der aufgebotenen Macht erreicht, und nach eigenem Geſtänd
niß in gleichem Grade den Feind getroffen hat. (Vgl. hierzu die De
peſche zu Anfang unſeres heutigen Hauptblatt.s.)

Die „Darmſt. theilt eine telegraphiſche Depeſche des Grafen
Rechberg aus Verona, d. 6. Juli, an die öſterreichiſche G ſandt
ſchaft zu Darmſtadt mit, wonach der Kaiſer das Kapitel des Maria-
Thereſia Ordens zuſammenberufen hat, um die Aufnahme des Prin-
zen Alexander von Heſſen (Bruder der Gemahlin des jetzt re
gierenden Kaiſers von Rußland) für ſein von der ganzen Armee be
wundertes heldenmüthiges Benehmen in der Schlacht am Mincio in
den Orden zu beſchließen. Der Prinz kämpfte mit ſeiner braven Di
wiſion (den Brigaden Brandenſtein, Wuſſio und Gablenz) an einem

der ausgeſetzteſten Punkte der ganzen ungeheuren Schlachtlinie. Die
Franzoſen, welche das öſterreichiſche Centrum zu durchbrechen ſuchten,
richteten eine Diviſion nach der anderen gegen Cavriang. Schon be
mächtigten ſie ſich der Höhen, auf welchen ſich der Kaiſer und Graf
Schlick mitten im Kugelhagel befanden. Da nahm Prinz Alexander
Cavriana wieder, ſtellte ſeine Diviſton jfenſeits der Stadt auf und be
hauptete ſich gegen die heftigen Angriffe der Franzoſen, die er in ei
nem Bajonnetangriffe warf, indem der ritterliche Held die Fahne der
Grenadiere des Regiments des Kaiſers ergriff, ſich an die Spitze die
ſer Tapferen ſtellte, ſie, auf die ihr hoher Kaiſerlicher Chef die Augen
gerichtet hatte, mit kräftigen Worten haranguirte und ſo unter ihrem
muthigen Kampfesrufe im furchtbarſten feindlichen Kugelregen vor
wärts führte. Mit gleicher heroiſcher Tapferkeit vertheidigte der Prinz,
den Rückzug der Armee deckend, Cavrianag bis 5 Uhr Abends. Es
iſt ein Wunder, daß der tapfere Held unverletzt aus dieſem blutigen
erbitterten Kampfe ging, und ſehr zu beklagen, daß ſo viel Tapferkeit
und Helenmuth von keinem glücklicheren Erfolge gekrönt wurden

Ueber die Schlacht und den jetzigen Zuſtand der Oeſterreichiſchen
Armee ſchreibt der Specialcorreſpondent der Times (ſte hat einen
neuen dort) Folgendes

In dieſem Augenblick kann Oeſterreich, ſo peinlich ihm das Geſtändniß ſein mag,
keine Feldſchlacht wagen woran eben ſo ſehr der Verluſt des Vertrauens unter den
niederen Reihen der Armee wie der bei Solferino erlittene numeriſche Verluſt ſchuld
iſt. Die Soldaten hatten einen Moment des Enthuſiasmus; dies war, als der Kaiſer
ſie perſönlich am 23. nach den vorgeſchobenen Poſitionen führte von denen aus er
den Feind anzugreifen beabſichtigte aber die Ereigniſſe des 24. haben das Morale der
Armee ſtark erſchüttert. Anſtatt anzugreifen, hatten ſie den Angriff des Feindes ab
zuwehren, der vorauswiſſend, was kommen ſollte, um 2 Uhr Morgens Halt gemacht
und gegeſſen hatte. Die Oeſterreicher, deren Gepäck ſo wie Kochgeräth die Heerſäulen
ſelbſt beim Vorrücken begleitet, bivonakirten in der Nacht des 23. und wurden ange
griffen, ehe ſie ihr Frühſtück bereiten gekonnt. Gepäck und Koch Karren mußten zu
rück und außer Schußweite; die Folge war, daß die Armee des Kaiſers mit nüchter
nem Magen focht. Jch ſah mit Erſtaunen Soldaten, die ſich unverwundet vom Schlacht
felde von Solferino zurückzogen und erſchöpft niederlegten, wenn ſie außer Schußweite
waren. Viele, höre ich, legten ſich hin und ſtarben vor Erſchöpfung. Jhr Korreſpon
dent, der 24 Stunden nichts zu eſſen gehabt war ſehr erſchöpft als er Villafranca
erreichte; aber wenigſtens hatte er nicht auf nüchternen Magen fechten müſſen. Die
Gefangenen, welche die Deſterreicher machten, hatten meiſt etwas Eß oder Trinkbares
bei ſich. Jch habe ſchon einmal vom Ausbleiben des Lichtenſtein'ſchen Corps (des 2.)
geſprochen. Dieſes Corps wurde zum Haltmachen commandirt, weil einige franzöſiſche
Kavallerie in ſeiner Nähe erſchien und der Fürſt Lichtenſtein kehrte aus Gründen,
die er ohne Zweifel zu erklären haben wird nach Mantug zurück. Ebenſo zog ſich
General Zedwitz, anſtatt vorzurücken, nach Goito zurück, ſo daß dem Kaiſer 6 Regi
menter Kavallerie und eine Anzahl Artillerie fehlten. Unter den 4000 oder 5000
Verwundeten die in Verona liegen, wurden auffallend wenige von der Artillerie ge
troffen. Die Soldaten geſtehen, daß ſie lieber in der Front im Musketenfeuer waren,
als in Reſerve, da die franzöſiſchen Bomben und Shrapnels mehr Schaden in der
Entfernung als vorn anrichteten. So kam es auch, daß der Kaiſer im Rücken ſeiner
Armee ſich in bedeutender Gefahr befand.

Auch der nach Berlin zurückgekehrte Schriftſteller Hans Wachen
huſen erzählt in ſeinem ſehr leſenswerthen Tagebuch vom Kriegs
ſchauplatze““ haarſträubende Fälle von der Nachläſſigkeit der Verpfte
gungsbeamten und der traurigen Lage der braven Soldaten, die Tage
lang abgehetzt wurden, ohne der geringſten Erfriſchung und Labung
habhaft werden zu können.

Jn einer Correſpondenz der „Nat.Ztg.““ aus Sondrio vom 4.
Juli heißt es: Garibaldi's Schaar wächſt noch täglich, alle Stände
ſind darin zahlreich repräſentirt, beſonders aber die Intelligenz wer
intereſſante L.ute in Menge kennen lernen will, der ſuche nur das
Korps von Garibaldi auf, und er findet ſie ſcheckweiſe, von dem Füh
rer ſelbſt an, der allerdings die inſereſſanteſte Perſönlichkeit iſt. Jch
glaube nicht, daß irgend ein bekannter ſchon etwas civiliſirter Volks
ſtamm in dieſem Korps nicht vertreten iſt. Die Europäer ſind alle
vertreten, und zwar ſogar nach den einzelnen kleineren Abtheilungen.
Beinahe alle Sprachen der Welt ſind hier zu hören und auch viele
Leute, die ſchon die ganze Welt geſehen haben ſind zu ſehen, Chine
ſen, Südamerikaner, Nordamerikaner, Engländer, Ruſſen, Polen, Un
garn Deutſche, Franzoſen, Spanier, Jinliener von jeder kleineren
Provinz Griechen und Türken. Welchen Stoff zu Beobachtungen
bieten dieſe Leute mit allen ihren Eigenthümlichkeiten!

Ueber die Flottenbewegungen im Adriatiſchen Meere und über
das franzöſiſche Landungscorps in Jſtrien liegen nachſtehende Depe
ſchen aus Fiume, 7. Juli, vor: „Geſtern fünf Uhr Nachmittags
warf die franzöſiſche Fregatte „Jsly“ und eine Dampfbrigg auf hie
ſiger Rhede Anker, rief den Bürgermeiſter an Bord, holte Jnforma-
tion ein, ob Kriegsſchiffe im Hafen und Militair in der Stadt ſich
befinde, und fuhr heute fünf Uhr früh wieder ab. Das Militair und
die Behörden hatten ſich zurückgezogen. Eine weitere Mittheilung
über denſelben Vorgang lautet wie folgt: Fiume, 7. Juli. Am 6. Juli
Nachmittags beſetzten 1000 Franzoſen von Luſſin aus auf dem Land
wege Cherſo; gleichzeitig beſtreiften zwei Kriegsdampfer den Golf von
Fiume und erſchienen gegen Abend vor der Stadt, von wo die Be
hörden ſich zurückzogen, während die Gemeindevertretung konferirte.
Eine Truppenlandung iſt nicht erfolgt. Die Truppen beſetzten fort
während Fiume.“ Aus Trieſt, 7. Juli, wird gemeldet: „Der kak.
Dampfer „Fantaſie“ iſt hier angekommen. Es gelang ihm nach Mit
ternacht von Venedig aus mitten durch das aus 4Schiffen beſtehende
Blokadegeſchwader zu kommen. Ein geſtern angekommenes päpſtliches
Trabakel hat am 3. d. M. vor Luſſin piccolo eine franzöſiſche Flotte,
beſtehend aus 3 Linienſchiffen, mehreren Fregatten, Dampfern und
kleineren Schiffen, im Ganzen aus 16 Fahrzeugen beſtehend, geſehen.

Die „Sferza“ vom 5. d. ſagt: „Wir glauben auf Grund einge
zogener verläßlicher Nachrichten annehmen zu können, daß die Zahl
der in Luſſin piccolo ans Land geſetzten franzöſiſchen Soldaten weit



geringer ſei, als man Anfangs verbreitete. Die Bewohner haben bis
her keine Erpreſſungen erfahren die Franzoſen erklärten blos die Jn-
fel in den Blockadezuſtand, um die Zu und Abfahrt anderer Schiffe
zu verhindern

Das „Journal des Debats“ bringt über die Operationen des
Vice Admitals Romain-Desfoſſés folgende Ueberſicht: „Laut
öſterreichiſchen Deveſchen ſoll ſich der Admiral ohne Widerſtand einer
der illyriſchen Jnſeln am äußerſten Nordende dieſes Archipels bemäch
tigt haben, der Jnſel Luſſin (Jſola de Loſſini nach der in Mailand
1825 auf Befehl des Kaiſers Franz J. erſchienenen Seekarte). Wir
machen darauf aufmerkſam, daß dieſe Jnſel, die ungefähr 10 Miglien
lang und 1 bis 2 breit iſt, einen vortrefflichen Hafen und treffliche
Ankerplätze hat, die durch vorliegende Eilande geſchützt ſind. Die Jn
ſel Luſſin wird auf der Nordſp tze durch einen Berg beherrſcht, von
wo eine Küſtenwache die Ankunft von Schiffen weithin beobachten kann.
Die Jnſel iſt 25 Miglien von Pola, 50 von Ancona und 75 von Ve-
nedig entfernt. Wir glauben in der Beſetzung dieſer Jnſel und des
Hafens Loſſini Piccolo die kluge Wabl einer Operationsbaſis zur See
mit der unverkennbaren Abſicht, keinen Stützpunkt im Kirchenſtaate
zu nehmen, erblicken zu dürfen. De abſchlägige Antwort, die Ad
miral Jurien, Befehlshaber des Blokadegeſchwaders, den Städten
Ravenna und Ancona ertheilte, dient unſerer Auffaſſung zur Beſtä
tigung. Wir dürfen alſo annehmen, daß unſere Flotte in Porto Loſ
ſini ihre Vorräthe an Kohlen, Lebensmitteln und Munition nieder
legen, Spitäler errichten und ihre Transportſchiffe hier laſſen wird,
um an den feindlichen Küſten nur mit Kriegsſchiffen ohne alle Behin
derungen operiren zu können. Es will uns bedünken, daß im adria
tiſchen Meere unſere Marine wie früher im ſchwarzen Meer, in Porto
Loſſini ein zweites Kamieſch entdeckt habe. Dieſe Wahl ſcheint uns
eine ſehr glückliche zu ſein.“

Serbien.
Belgrad, d. 2. Juli. Heute Nacht, ſo wird dem „Wanderer““

von hier geſchrieben war hier Jubel über Jubel. Das Franzöſiſche
und Sardiniſ e Conſulat hatten offizielle Nachrichten über den Sieg
am Mincio erhalten. Noch in der Nacht wurden die Conſulatswoh
nungen beleuchtet; der Franzöſiſche Conſul las der herbeiſtrömenden
Serbiſchen Volksmaſſe die Franzöſiſche Siegesbotſchaft vor und ließ
Geld in Menge unter ſie ausſtreüen. Die Serben trugen ihre Freude

über die Niederlage Oeſterreichs offen zur Schau nach ihrer Verſion
wäre die Oeſterreichiſche Armee nach allen vier Winden hin zerſtreut
und der Weg nach Wien den Franzoſen offen.

Wermiſchtes.
Roſenheim, d. 7. Juli. Geſtern Abend zwiſchen 6 und

7 Uhr ſtießen die patrouillirenden Gendarmen und Landleute auf die
Ausreißer des Oeſterreichiſchen Jnfanterieregiments Erzherzog Si
gismund, und zwar in der Nähe des Baieriſchen Grenzweilers Winds-
hauſen, am Fuße des Grenzhornberges. Sie wurden von den Deſer
euren 28 an der Zahl mit einer Salve empfangen, welche je
doch ſogleich entſprechende Antwort erhielt, indem ein Deſerteur durch
einen Schuß in den Kopf getödtet, zwei vermuthlich verwundet wur
den. Von der Patrouillenmannſchaft erhielt glücklicherweiſe niemand
eine Verletzung. Die Ausreißer ergriffen die Flucht und eilten über
einen theils felſigen theils bewaldeten Bergabhang mit einer Schnel
ligkeit hinab, welche den Gendarmen die Verfolgung unmöglich machte.
Jn den Beſitz der letzteren gelangten hierbei mehrere von den Flie
henden weggeworfene oder verlorene Montur und Armaturſtücke, als
vier Gewehre, zwei Mäntel, beide mit Blutſpuren, acht Mützen. Sie
überſchritten unter dem Dunkel der Nacht und der dichten Waldungen
die Oeſterreichiſche Grenze, woſelbſt ſie von Truppen aus Kufſtein,
welche eine weitere Abtheilung von 16 Mann bereits gefänglich ein
gebracht, gebührend in Empfang genommen werden.

Jn Bordeaux hat ſich d. 7. d. M. Abends ein ſchreckliches
Unglück ereignet. Einige Minuten vor 5 Uhr ſtürzte das große Waſſer
Reſervoir der Stadt Bordeaux ein. Der Lärm, den dieſer Einſturz
hervorbrachte, war ſo ungeheuer, daß man allgemein glaubte, der
Pulverthurm von St. Medard ſei in die Luft geflogen. Das Waſſer
des Reſervoirs, das faſt ganz angefüllt war, ergoß ſich mit fürchter
licher Kraft in die anliegenden Straßen und riß Alles Betten, Mö-
bel, große Pflöcke, Kinder, Frauen und Männer mit ſich ſort. Die
Zahl der Todten und Verwundeten iſt ſehr bedeutend.

Aus der Provinz Sachſen.
Der Profeſſor C. Koch hat einen Bericht über eine Reiſe in

der Provinz Sachſen an das Landesökonomie Collegium erſtattet. Jn
demſelben wird in Bezug auf den Samenbau in der Provinz
Sachſen geſagt, daß ſich derſelbe noch vor ein paar Jahrzehnten
hauptſächlich auf die Umgebung von Quedlinburg erſtreckte, während

e

Retourbriefe.
An Naumann in Radegaſt. 2) An

Silber in Glien. 3) An Hirſchfeld in
Berlin. 4) An Kaiſer in Magdeburg. 5) An
Mennel in Weißenfels. 6) An Flemming
in Gera. 7) An Plenz in Cöthen. 8) An
Blechſchmidt in Praniz. 9) An Huſter
in Köſen. 10) An Straſſer in Schkeuditz
11) An Ruff in Dürrenberg

Halle, den 9. Juli 1859.
Königl. Poſt Amt.

zu Halberſtadt ſich der eigentliche Markt befand. Seitdem die Eiſen
bahn durch die Provinz führt und durch Chauſſeen außerdem alle
Verbindungen erleichtert worden hat ſich der Samenbau in einer ſol
chen Weiſe ausgedehnt, daß er, und zwar vorzugsweiſe in den Feld
marken der Städte Quedlinburg, Halberſtadt und Aſchersleben, ſo wie
der in der Nähe liegenden Dorſſchaften einen großen Theil des Cul
turlandes einnimmt. Jn der neueſten Zeit hat er ſich auch nach dem
Eichsfelde hin ausgedehnt und ſoll daſelbſt bereits ſehr beträchtlich ſein.
Eben ſo hat das nahe Braunſchweig ſeit wenigen Jahren angefangen
Samenbau zu treiben. Dieſer beſchränkt ſich in der Provinz Sach
ſen nicht allein auf die Samengewinnung von Gemüſen und ſeltenen
ökonomiſchen Pflanzen ſondern hat auch die gewöhnlichen Florblu
men, ganz beſonders Aſtern, Reſeda c. angebaut. Jn den größern
Gärtnereien findet man ſogar faſt alle Blumen, welche nur einen
Sommer dauern und ſelbſt die neueſten derſelben. Jn Quedlinburg
befinden ſich ſechs größere Gärtnereien, welche ſich hauptſächlich mit
Samenbau beſchäftigen von dieſen ſind zwei, welche den ausgedehn-
teſten Handel nach außerdeutſchen Ländern, ganz beſonders nach dem
Norden und Oſten Europas treiben und gar nicht den Anſprüchen
nachkommen können. Halberſtadt beſitzt nur eine größere Gärtnerei,
iſt aber immer noch der Markt für die kleinen Samenbauer. Dage
gen hat ſich Aſchersleben in der Zeit ſo gehoben daß daſelbſt bereits
fünf größere Etabliſſements vorhanden ſind. Daſſelbe gilt von Eis-
leben, was bisher die gebauten Sämereien nach Quedlinburg und Er
furt an größere Händler verkaufte. Jetzt ſind daſelbſt drei größere
Handlungen vorhanden. (Außer den genannten Städten wird bekannt
lich auch noch in Erfurt und der Umgegend der Samenbau wie die
große Handelsgärtnerei in bedeutendem Umfange betrieben wohin ſich
aber die letzte Reiſe des Herrn Profeſſor Koch nicht erſtreckt zu haben

ſcheint.) (M. 3.)Singakademie.
Dienstag den 12. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Das Para-
dies und die Peri von Robert Schumann.

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekowmene Fremde vom 9. bis 11. Juli.
Kronprinz Hr. Major im Kriegs Miniſterium v. Kirchbach a. Berlin. Hr.

Hauptm. im 4. Art. Reg. Munk a. Torgau. Frau v. Pfau m. Jungfer g.
Bernburg. Frau Canzlei-Räthin Schilling m. Tochter a. Deſſau. Hr. Gvmnaſ.
Dir. Dr. Geier m. Frau a. Treptow a. d. R. Die Hrrn. Kaufſ. Piper, Zaller
u. Gräber a. Stettin Helmrich a. Hamburg.

Stact TZür ſein. Hr. K. Pr. Ober Stabsarzt Dr. Lemke m. Gem. a. Magde
burg. Frau Hauptm. v. Alten a. Zeitz. Hr. Oekon. Hädrich a. Charlottenburg.
Hr. Ger. Rath Grundner a. Osnabrück. Hr. Rent. Stiegling m. Gem. a.
Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Philippſon m. Tochter a. Magdeburg Engels a.
an Heydom a. Bredeler Sänger a. Fürth, Wolf a. Mainz, Stürtz
a. Berlin.Goldner Riäng. Hr. Amtm. Böttcher a. Roitſch. Die Hrrn. Kaufl. Fincke a.
Marburg Stappen a. Süchteln, Bente a. Braunſchweig Michels a. Eſſen,
Goldſchmidt a. Eſchwege, Staudte a. Aſchaffenburg, Wilmſon a. Lübeck, Freytag
a. Magdeburg. Hr. Prof. Dr. Kalle a. Stettin.

Go liner Löwe. Mad. Marcouſe m. Bedienung a. Berlin. Mad. Lufft a.
Leipzig. Hr. Rent. Oehm a. Kopenhagen. Hr. OAmtm. Pfaff a. Landsberg
a. W. Hr. Fabrik. Köhler a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Seemann a. Magde
burg Schmidt a. Frankfurt a. O., Winter a. München.

Stacit Hamburg. Frau OAmtm. Käſemacher m. Fam. a. Berlin. Hr. Ger.
Rath Jingel m. Gem. a. Liegnitz. Hr. Fabrik. Wernick a. Elberfeld. Hr. Pri-
vatier Schmidt a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl. Klipſch a. Dresden Tobias a.
Brandenburg, Martuenſen a. Hamburg Burchardt a. Erfurt Schütze a. Mag
deburg.

Schwarzer Rär. Hr. Kaufm. Müller a. Neuſtadt a. O.
Goläne äose., Frau Wittwe Winckler a. Dresden. Hr. Kaufm. Cohn a. Halle.

Hr. Factor Säuberlich a. Wittenberg. Hr. Pharmaz. Heinrichs a. Görlitz. Hr.
Stud. phiſ. Grießheim a. Leipzig.

Goldänge Kugel Hr. Offiz. v. Backelberg a. Königsberg. Hr. Militair Reim
ſchüſſel a. Spora. Hr. Rent. Salkowsky a. Neidenburg. Die Hrrn. Kaufl. Ru
dolph a. Berlin Schrei a. Aſchaffenburg Obſtfelder a. Königſee. Hr. Pfarrer
Reichardt a. Neudorf. Hr. Pred. Erler m. Fam. a. StadtNiemegk. Hr. Kunſt
gärtner John a. Cölleda. Hr. Gutsbeſ. Buhold a. Heiligenthal. Frau Amtm.
Hinderſin m. Schweſter a. Nordhauſen. Hr. Gen.Agent d. Magd. FeuerVerſ.
Geſ. Brandt a. Magdeburg.

Bötel zur Bisenbahn. Hr. Hauptm. v. Michelmann a. Torgau. Die Hrrn.
Rent. Peßnart u. Geſchw. Habermaß a. Berlin, Gebr. Neithold a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Brückner a. Magdeburg. Hr. Privat. Richter u. Hr. Dr. phil. Buſſe
m. Fam. a. Hamburg. Hr. Pfarrer Dörell a. Mühlhauſen. Hr. Amtm. Zerbſt
a. Kleinkmühlen. Hr. Oberpred. Prutzen u. Hr. Kreisrichter Schulze a. Pletlitz.
Hr. Maſchinenmſtr. Völcker m. Frau a. Zeltefeld.

Nothwendig
Königl. Kreisgerichts-Kommiſſton

Weißenfels I. Bezirks.
Das in Weißenfels in der Nicolaiſtraße

sub No. 109 belegene, zur Kaumann Vabes
ſchen Concursmaſſe gehörige Wohnhaus mit Zu
behör, abgeſchätzt auf 1190 Preuß. Cou

rant zu Folge der nebſt Hypothekenſchein in
unſerer Regiſtratur- einzuſehenden Tare, ſoll

am 30. September 1859
von Vormittags 11 Uhr ab

er

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Liftdruck. ar 35067 ar 55677 ar. 336,76 Par.
Dunſtdruck 3,0 Par. 76 Par. 49 Par. 4,17 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 72 e 40 pCt. 75 Et. 62 pCt.
Luſtwärme 11,2 G. Rm. 14,0 G. Rm.18,6 G. Rm. 14,6 G. Rm.

Verkauf

richt anzumelden.

Keller Vermiethung.
3 geräumige trockene Keller, welche der

Kaufmann Herr Brauer zum Wein Lagern
benutzte, ſind von jetzt ab anderweitig zu ver

pachten kl. Klausſtraße Nr. 12
3
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Taubſtummen Anſtalt.
Es werden Leute geſucht welche für ein Jahr

geld von 24 taubſtumme Kinder in Pflege
nehmen wollen. Anmeldungen werden ange
nommen in den Wochentagen Mittags von halb

1 bis 2 Uhr. e Klotz.
Militairfreie Perſo-

nen aller Branchen,
welche ſich anderweitig plaeiren
wollen, reſpeetive Stellung fu
chen, wollen ſich baldigſt wen-
den an das Landwirtbſchaftliche
Central Bureau in Berlin.

S S

Ein Lehrburſche kann ſofort in die Lehre tre
ten beim Windmüllermeiſter Guſtav Hoff
mann in Burgſtadten bei Lauchſtädt.

Für das Material Detaille meiner Handlung
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen militär
freien, ſchon gereiften, in obiger Branche voll
ſtändig bewanderten Commis, welcher untrüg
liche Empfehlungen und Atteſte ſeiner Brauch
barkeit und erprobten Solidité aufzuweiſen ver
mag. Nur ſolche können ſich bei mir melden.

Carl Näumann
in Halle, große Ulrichsſtr. 30.

Eine geübte Putzmacherin findet Stellung.
Näheres Martinsgaſſe Nr. 4, hinten im Hof.

Ein Müller, anfangs der 30r Jahre, mili
tärfrei und unverheirathet, welcher ſowohl mit
der Deutſchen wie der Amerikaniſchen Mülle
rei und Jnſtandhaltung des Zeuges vertraut iſt
und längere Jahre konditionirte, worüber der
ſelbe Zeugniſſe beibringen kann, ſucht eine
Stelle. Frankirte Adreſſen unter A. B. No. 1.
wird Herr Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. annehmen und weiter befördern.

Ein Burſche vom Lande wird als Hausknecht

geſucht „goldene Roſe“.
Ein Pharmaceut,

der gut empfohlen wird, wenn er auch erſt
die Lehre verläßt, wird für den 1. Oct. l. J.
in eine Apotheke Naſſau's geſucht. Gehalt
140 außer Weihnachten, ſteigend.

Als baldige Meldungen nimmt entgegen
A. Landgraf,

dermalen Apotheker in Cölleda.

Für ein größeres Gut hieſiger Ge
gend wird zu baldigem Antritt ein junger Oeko-
nom als Verwalter unter vortheilhaften Bedin
gungen geſucht.

Berlin, den 9. Juli 1859.
Aug. Goetſch, alte Jakobsſtr. 17.

Offene Stellen
für 2 Hofverwalter, I Landwirth-
ſchafterin ganz ſelbſeſt., ſämmtlich ſo

5 Landwirthſchafterinnen zum

berg 11.

Gr. Märkerſtraße Nr. 6 ſteht das vom Hrn.
Major v. Kurowsky bewohnte Logis zum
1. Oetbr. e. anderweit zu vermiethen. Das
Nähere beim Hausmann Schulze.

Unterricht im Engliſchen.
Ein junger Menſch, der die Engliſche Spra-

che theoretiſch ſowohl als auch durch mehrjäh
rigen Aufenthalt in Amerika praktiſch erlernt
hat, wünſcht ſeine freie Zeit durch Unterricht
in dieſer Sprache auszufüllen und erbittet ſich
Anmeldungen hierzu.

Wohnung gr. Ulrichsſtr. 50 im Seitengebäude
2 Treppen.

ſtehend verzeichnete Verbindungen ſtattfinden

von Berlin 6 U. 45 M. früh,

11- 15
6 30 Abends,

10 50

Halle 3 50 früh,Leipzig 3 40von Frankfurt a. M. 6 U. 45 M. früh,

Halle 5 58Leipzig 5 10
von Berlin 6 U. 15 M. früh

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

e Durch Truppentransporte welche in dem Zeitraum vom 15.
S bis incl. 30. dieſes Monats zwiſchen Berlin und Halle zur

Beförderung angemeldet, wird das Betriebsmaterial in ſolchem Umfange in Anſpruch genom
men, daß es nicht zuläſſig wird, den regelmäßigen Fahrbetrieb zu unterhalten es werden daher
und zwar ſchon vom 13. dieſes Monats ab bis auf weitere Bekanntmachung nur nach

1) Richtung Berlin nach Halle und Leipzig-
Schnellzüge:

10 58 M. Vorm. in Halle, 10 U. 40 M. Abends in Frankfurt,
in Leipzig, 6 20 in Hof;

10U. 45 M. Abends in Halle, 9U. 40 M. früh in Frankfurt,
in Leipzig.

2) Richtung Halle und Leipzig nach Verlin.
Schnellzüge:

von Frankfurt a. M. 5 U. M. Abends,
7 U, 48 M. früh Ankunft in Berlin

Abends, 10 U. Abends Ankunft in Berlin.

3) Richtung Berlin über Röderau nach Chemnitz, Dresden und Hof.
Perſonenzüge:

3 U. 5 M. Nachm. in Chemnitz, 9 U. 35 M. Abds. in Hof,
12- Mitt. Dresden, 7 45 früh Wien;

7 Abds.12- 30 früh Dresden, 7 15 Abds. Wien.
4) Richtung Dresden, Hof und Chemnitz über Röderau nach Berlin.

Perſonenzüge:
von Wien 7 U. 30 M. früh,

Dresden 4 U. 15 M.
Wien 7 30 Abends
Dresden 3

Hof 6 frühZwiſchen Cöthen und Deſſau bleibt der

9 U. 45 M. früh Ank. in Berlin,

Nachm. 8 U. 35 M. Abds. Ank. in Berlin.

zeitherige Fahrplan unverändert.
Die Beförderung von Eil und Frachtgütern kann nur, ſo weit es die verbleibenden Be

triebsmittel geſtatten, und zwar ohne Garantie für die reglementsmäßige Lieferzeit erfolgen
größere Verſendungen von Frachtgütern ſind vor der Zuführung bei den GüterExpeditionen
anzumelden.zum Auf der Kurfürſt Friedrich Wilhelms Nordbahn, Main Weſer- Bahn und. den
Sachſiſchen Bahnen iſt für die Dauer der Truppen Transporte die Güter Beförderung gänz-
lich eingeſtellt; es können daher nach Stationen jener Bahnen und über dieſelben hinaus nur
Eilgüter zur Beförderung angenommen werden.

Berlin, den 9. Juli 1859. Die Direction

Debersicht am
Activa.

Anhalt Dessauische Landesbank.
30. Juni 1859.

100,931. 9.

Cassenbestand. 9.Wechselbestände 602,346. 12. 1.Lombardbestände „1(472,666.Effectenbestände e 28,906. 2. J.Immobiliar n 20,000.Reservirte Bankacuen 250,000.Forderungen in laufenden Rechnungen und verschiedene Actira 4,051,877. 26. 8.

Passiva.Actien Capital t 5 4,000,000.Banknoten im Umlauf 147,421.Depositen- Capitalien „49394,959. 27.Reservefond 100000.Guthaben der Staats Cassen, Institute und Privatpersonen etc. 595,939. 27. 8.
Dessau, den 30. Juni 1859.

Den 13. u. 14. d. M.
ſteht ein großer Transport
4 5 6jähriger ſtarker dä

niſcher Acker Pferde in Eis
leben bei Herrn Weihe
zum Verkauf.

L. Putze,
Pferdehändler

aus Naumburg.

Rappsſtroh
von diesjähriger Ernte verkauft

Püttmann in Löbersdorf.
Eine Blanc ſche Doppelflinte weiſet zum

Verkauf nach Herr Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Circa 180 Kubikfuß trockene Birken und
ApfelbaumPfoſten ſind zu verkaufen bei

A. Koch in Stößen.

Die Direction
Gnüchtel. Ehmer.

Soeben erſchien und iſt in der
Pfeſferschen Buchhandlung

in Halle zu haben:
Handbuch

der

Balneotherapie.
Praktiſcher Leitfaden

bei Verordnung von Mineralquellen, Molken
u. Seebäder, klimatiſchen Kurorte c.

Von Dr. H. Helfft.
Vierte umgearbeitete und vermehrte

Auflage Mit einer Heilquellenkarte.
Preis 3 3 10

Commiſſions-, Speditions-, Geldwechſel- und Jacaſſo- Geſchäft
„von W. Hanf G Co. in Eisleben

hält ſich zu Ein u. Verkäufen in Commiſſion
u. ſ. w. beſtens empfohlen.



Lokal-Veränderung.
Mein Geſchäſts Local befindet ſich vom heutigen Tage ab

kleiner Sandberg Nr. I.
Zu ſauberer und billiger Ausführung aller

pfehle ich mich beſtens.
Halle, den 10. Juli 1859.

Arten von Druckarbeiten em
Ednard Heynemann,

Buchhändler und Buchdrucker.

Gegen jeden veralteten Huſten,
Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, iſt der von dem
Medizinal-Kathe Herrn Dr. Magnnus, Stadt-Phyſikus in Perlin,

Preis:i Flaſche 2 Thlr.
Flaſche 1 Thlr.

ein Mittel, welches noch

pprobifrteS
nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendſte Reſul

Preis-Flaſche 2 Thlr.,
Flaſche 1 Thlr.

e m

tat in Anwendung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch
auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe, und beſeitigt in kurzer Zeit jeden

noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.
In Halle iſt mein Fabrikat nur allein bei Herrn W. Messe, Schmeerſtraße

Nr. 36, in Zörbig bei Herrn W. BReinboth zu den Fabrikpreiſen von 2

Gl. A. W. May er in Breslau.
früher Jnhaber und dann Gerant der Firma W ülhz- Mayer c Co.

1 und 15 zu haben.

Bei Beſtellungen welche durch die Poſt
koſten pro Flaſche beizufügen.

verlangt werden, ſind 2 Verpackungs

Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das
beſte Mittel den Haarwuchs zu befördern und
das Ausfallen der Haare zu verhindern em

Herbſt- oder Stoppelrüben-Samen
empfiehlt C. H. Riſel.

Beſte Pfeffergurken und eingemachtePreißelbeeren bei E. H. Sifel.

Chineſiſch. Haarfärbe-Mittel,
um Kopf Augenbraunen- und Bart-
haar ſogleich für die Dauer echt braun oder
ſchwarz färben zu können, à 25 Sgr. Jm
Nichtwirkungsfalle wird der Betrag zu
rückbezahlt.

Orient. Enthaarungs-Extract,
à Fl. 25 Sgr. Ein ſicheres und unſchädliches
Mittel zur Entfernung überflüſſiger, zu tief ge
wachſener Scheitelhaare für deſſen Erfolg die
Fabrik garantirt.

Alleinige Niederlage für Halle bei G. I eü-
denfrost, gr. Ulrichsſtr. 11. Aſchersleben:
A. Fest. Bitterfeld: G. Schenke. Delitzſch C.
Eissner. Merſeburg: C. Vranke. Naumburg
C. F. Schulze. Weißenfels C. F. Suess. Zör-
big: Carl Kotzsch.

Ja Sedem das Sefme?
1) Zu meinem erſten

veranlaßt
Publikum täglich

Herrn Ganßauge in Halle

Inſerate wurde ich durch ſchlechte Proben von Photographieen
die mir zu Händen kamen und in meinem Atelier dem ſich dafür intereſſirenden

Abends von 6 bis 7 Uhr vorgelegt werden können.
2) Die Herſtellung von Photographie mit feinen leicht

gewiß noch nicht geſehen,
verlaufenden Umriſſen ſind von

meine erſten Verſuche auf der
Kunſtausſtellung ausgenommen; ich ſtelle ſie jetzt in neuer von mir erfundener Ma-
nier dem Kupferſtiche gleich her.
kann Hr. G. gar nicht beurtheilen, da er

Ob meine neue Manier andern ähnlich oder gleich iſt,
meine Manier gar nicht kennt.

3) Wenn Hr. G. ſich Chemiker von Fach nennt, ſo will dies wahrſcheinlich eben ſo
viel ſagen
Dresden gebildeten Maler nennt.

als wie er ſich in einem Jnſerat vorigen Jahres einen „auf der Academie in
Nach einem mir vorliegenden Briefe aus Dresden und

Andere Beweiſe hat Hr. G. nicht die dorlige Academie beſucht.
4) Meine gleichſtrebenden Herren Collegen

Publikums gewiß damit einverſtanden,
abdrücken der Preiſe zu einem Tagelöhnerwerk werde. e wird da

nicht haltbare, ungünſtig aufgefaßte Photogra-dadurch treffen, daß es ſchlechte, unähnliche,
phieen, w
doch verwirft.

wenn ſie auch um einige Groſchen billiger
Es ſei fern von mir, meine Arbeiten allein hervorheben zu wollen ich ſpre

ſind in ihrem Intereſſe wie im Intereſſe des
daß die Kunſt der Photographie nicht durch das Her

Abhülfe wird das Publikum ſelbſt

weil ſchneller herzuſtellen ſind, ſchließlich

che nicht des Erwerbs, ſondern der Sache wegen und werde mich meines Theils und
gewiß im Einverſtändniſſe mit vielen meiner Herren Collegen nur bemühen gute Sachen zu
liefern. Schlechter Lohn ſetzt ſtets ſchlechte Arbeit voraus.

Boe Maler und Photograph.

zeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz beſonders
und bewährt ſich namentlich auch gegen rauhe und durch Froſt,

mildeſte und vorzüglichſte tägliche Waſchmittel.aufgeſprungene Hände als das neueſte,
Das

Alleinverkauf in
Markt, ſowie auch in Artern: Fr. Haueiſen“ s Wwe

Delitzſch: Carl Eißner,
Hettſtädt: Fr. Hüttig, Naumburg a/S.

HKuerfurt: J. C. Voß,
J C Loricke, Torgau: H. W. Pöhler, Weißenfels A. Keßler,Wittenberg: Louis Gieſe, 3

witz, Bitterfeld J. A. Oelzner,
Ehrig, Eisleben Carl Reichel,

erm. Greuner,
Schkenditz:
Weißenſee: Wilh. Hügel,
und in Zörbig bei Jul. Staufenau.

Stück mit Gebr. Anweiſ. koſtet 3 Sgr.

Halle a/S. bei G. M o alter

Gebrüder Ieder's BALSADMTSCEHIE FRDNVSS- OEL.- SEIFE

bei Damen und Kindern mit zartem Teint
trockene, kalte Luft 2e.

A Stück in einem Packet 10 Sgr.,

Aſchersleben: D. Har
Eilenburg: Jul.

Sangerhauſen Ferd. Burghardt,
eitz: C. F. Werner

EichenFaßholz- Lager in Dresden.
Unterzeichneter errichtete in Dresden für die Firma Nos e. Pfeſfer, Holz

händler in Wien ein Lager von Eichen Faßhölzern (Böttcherhölger) Stäbe und
Boden von den Dimen ſionen ein bis hundertfünfzig Eimer und nimmt Aufträge auf
jede Quantität entgegen. Auskunft ertheilt bereitwilligſt

Leo Märst.kleine Brüdergaſſe zum Forſthaus Nr. 2.
Die Niederlage befindet ſich: Altſtadt Poppitz 26.

Ferken verkauft das Amt Brachwitz.
Ein ſtarkes Pferd, großer Brauner, paſſend

für Speditcure und Orkonomen (echt däni-
ſcher Raſſe), zum Verkauf in Leipzig „Stadt

Wien
Mit einem Transport

ſchwerer däniſcher Pfer-
de bin hier eingetroffen. e lee
M. Jickel, gr. Ulrichsſtr. 49.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 14. Juli in der Kirchner
ſchen Ziegelei am Klausthor.

Trockene Mohnblumen,
Mor. popar. vhoeacl.,werden zu kauſen geſucht von Ferd. Hane

wald in Quedlinburg
Meine Wohnung iſt jetzt l Klausſtr. Nr. 5.

Schröder Büchſenmachermeiſter.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

„Goldene Roſe“ in Halle a/S.
empfiehlt Naumburger Felſenkeller-
Bier auf Eis à Seidel 1 v

Bei Julius Fricke in Halle a/S. iſt
ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlun-
gen zu beziehen
Preußenwort und Prenßenſchwert!

Neue vaterländiſche Gedichte
von

Hermann Francke
(Verf. von „Seid einig, einig, einig!“, „„Vorwärts“ 2c.)

Preis 3
Der ganze Ertrag iſt zum Beſten der

Familien einberufener Wehrleunte und
Reſerven beſtimmt.

Mögen dieſe neuen zeitgemäßen Gedichte des
bekannten Verfaſſers ſchon um ihres patrio
tiſchen Zweckes willen recht freudige Theil-
nahme erwecken!

Halle a/S., im Juli 1859.
Melodie: Heil Dir im Siegerkranz.

Mit Gott und ſeinem Rath
Geht Preußen jetzt zur That

Und zieht ins Feld,
Ganz Deutſchland folget Jhm,
Wohin auch Preußen ziehn
Mit ihrem Prinz Regent,

Er iſt ihr Held.
Auf Preußen Deutſchland blickt,
Denn es geht Schritt vor Schritt

Mit frohem Sinn
Mit ſeiner ganzen Macht,

Die uns den Sieg verſchafft,
Ja Preußen, Deutſchlands Zier,

Wir folgen Dir.
Ja, Preußens PrinzRegent,
Führt muthig und behend

Deutſchlands Wehrkraft;
Auf Umſicht und Verſtand
Baut feſt das deutſche Land,
Glück Deiner Manneskraft,

Die nur Gutes ſchafft
Wir wollen mit Dir gehn,
Wir wollen bei Dir ſtehn,

Für Deutſchlands Ehr;
Giebts Feinde rings herum,
Wir haun und drehn uns um,
Dem Feinde ins Geſicht,

Daß der Muth ihm bricht.
Ja Preußens Heer ſteht feſt
Sei es im Nord und Weſt,

Jm Süd und Oſt;
Preußens Trompetenſchall
Schreckt die Feinde überall,
Aus Furcht der Deutſchen Kraft,

Die Gutes ſchafft.

A. D.Halle a/S.
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